Leitfragen zum Einakter


I. Grundlegendes.

· Liegt eine Beschränkung vor..... 

· a) auf Hauptfiguren? 

· b) des Gesamtumfangs? 

· c) auf   e i n e  Szene? 

· c1) auf eine Schlüsselszene ? (Strindberg)

· c2) auf eine Grenzsituation ? (Szondi) 
· Weist der Text L e e r s t e l l e n auf? (Schultze, Szondi)

· inhaltlich

· sprachlich

· …

·  Welches eingeschriebene Verfahren dominiert: 

· a) Verdichtung (Höllerer)

· b) Reduktion (Schultze)

· Merkmale / Kennzeichen

· Wie gestaltet sich das Ende des Einakters? (Höllerer)

· Situation wird ins Absurde geführt
· Situation hat sich erschöpft, alle Möglichkeiten sind ausgespielt

Ergebnisse der Arbeitsgruppe: 
Der Gruftwächter: Beschränkung auf die Hauptfiguren (Wächter- Fürst <-> Kammerherr, Oberhofmeister); c) Beschränkung auf eine Art Schlüsselszene (Wächter seit Jahrzehnten auf dem Friedhof, erfährt erst jetzt Aufmerksamkeit); Leerstellen: - inhaltlich (Geistergeschichte & warum der Wächter überhaupt zu dem Fürsten gerufen wird); offenes Ende: Situation nicht erschöpft; Leerstelle inhaltlich und sprachlich ► Fürstin ; Strukturierung durch „Auftritte“, Beschränkung auf zwei Personen in einer „Szene“ ► Dialog
Chimäre: Beschränkung auf eine Szene / einen Auftritt ► Hauptpersonen; Gesamtumfang: kurz; sprachliche Leerstellen: Kinderstimmen, namenloser/s Knabe/ Mädchen; inhaltliche Leerstelle: Grund für Abschied? Reduktion aufs Abschiednehmen; Situation hat sich erschöpft, Ende ist aber dennoch offen

Die Frauen des Ochsen: 

keine Beschränkung des Gesamtumfangs; gemessen an Redeanteilen (Sprache) und Inhalt der Gespräche : Hauptpersonen Ochse und Sohn; keine Beschränkung auf Personen (Volumen) und Auftritte; Verdichtung & Schlüsselmoment zum Ende hin (Aufdeckung der Gegenstände), Verkehrung ins Absurde (Umkehrung) ► Ochse gibt das Metzgerleben auf; Leerstelle (Verhältnis zwischen Sohn & Feen)

Das Wiederfinden: Beschränkung auf Hauptfiguren (Edgar); inhaltliche Leerstelle: die glücklichste Frau; Ende: absurd (Rückkehr zum Bild des Muttersöhnchens), Verdichtung und Zuspitzung (Scheitern) ; innerhalb einer Szene bzw. eines Aktes geschieht eine Existenz-Umkehrung

Noch zehn Minuten bis Buffalo: 

Leerstellen (inhaltlich):Fregatte? Personifikation der Marine? völlig absurd; Rahmen: Axel; „Die Dinge nicht so sehen, wie sie sind, sondern wie sie sein könnten“; Spiel im Spiel: zwei parallele Bühnenwelten

II. Sprache.

· Sind Dialog und Handlung zueinander adäquat? (Szondi, Höllerer)

· Welche Bedeutung kommt dem Dialog im Einakter zu?

· quantitativ

· qualitativ

· ...

· Wie ist der Dialog gestaltet? (Szondi, Höllerer)

· etabliert zwischenmenschliches Reden

· etabliert Kommunikationsunfähigkeit

· nonverbal 

· „Kreiseln“ / Hin- und Her (nicht dialektisch)

· ...

Ergebnisse der Arbeitsgruppe: 
Der Gruftwächter: 
Dialog notwendig, um Handlung voranzutreiben; teilweise monologisch ► Wächter; hauptsächlich auf Dialog gestützt & selten Regieanweisungen; klassisch: qualitativ und quantitativ ausgewogen; „Pause“ als sprachliches Element; Wächter: erst unterbrochene, kurze Sprache, dann zunehmend monologisch („Botenbericht“); Kommunikation ► als „Fähigkeit“ vom körperlichen Zustand des Wächters abhängig; „Duzen“ des Fürsten:► Gleichberechtigung? 
Chimäre: 

Dialog und Handlung unbeweglich ► statisch / Kürze; wenige Regieanweisungen; auch der qualitative Gehalt des Gesagten ist mäßig; Kommunikation: Beliebigkeit, wert- und sinnlos

Endspiel: 
viele Regieanweisungen; monologisch: Abschnitte mit Geschichte; kurze Sätze; Qualität des Dialoges entstehen aus dem Ganzen: Sätze sind oft fragmentarisch; Kommunikationsunfähigkeit: ergibt sich aus der Situation; Unwillen / Unfähigkeit zur Kommunikation ► der Grund dafür offenbart sich im Verlauf des Stücks; Verweise / Anspielungen auf andere Stücke / Prosawerke Becketts; Beginn und Ende des Stückes: Einsatz im Prozeß des Sprechens bzw. Handelns

III. Aufbau. Struktur.

· Gibt es eine eingeschriebene Entwicklung? (Höllerer)

· der Handlung

· der Charaktere

· ....

· Gibt es statische Momente?

· Kennzeichen (z.B. sprachliche Wiederholungen oder räumliche Statik der Bühnenfiguren)

· Gibt es eine Fokussierung auf den Augenblick?  (Höllerer)

· Gibt es destruktive Elemente? (Höllerer)

· Liegt eine Geschlossenheit von Ort, Zeit und Handlung vor? (Höllerer, Schnetz)

· Spielt die Intrige eine Rolle? Wenn ja, welche? (Strindberg, Szondi)
· Ist der Dramatiker anwesend? Wenn ja, wo und wie? (Szondi)
· Regieanweisungen

· epische Struktur

Ergebnisse der Arbeitsgruppe: 

Der Gruftwächter: 

Entwicklung der Handlung: findet statt, da mehr Charaktere dazukommen und sich eine Intrige gegen den Fürsten herausstellt; eine Entwicklung der Charaktere findet nicht statt, keine Veränderung. Von Anfang bis Ende bleiben die Charakteren in ihren Positionen und Haltungen konstant. ; statische Momente: keine, die Personen agieren; keine Fokussierung auf einen Augenblick; destruktive Elemente: Gespräch zwischen Oberhofmeister und Kammerherr, da der Gruftwächter in den Hintergrund gerät; Geister als destruktives Element für den Wächter; Einheit von Ort, Zeit und Handlung ist gegeben; Intrige ist vorhanden, wird aber nicht im klassisch dramaturgischen Sinne ein- und ausgeführt

Chimäre: 
Handlung findet im kleinen Rahmen statt. Enrique verabschiedet sich von seiner Familie und geht ► Abschiedsszene; Charaktere: Entwicklung auch im kleinen Rahmen: aus sechs Stimmen werden sechs einzelne Stimmen, dann Mädchen und Knabe; statische Elemente: keine; Fokus: der Abschied; Intrige: keine Intrige vorhanden

IV. Dramenfiguren.

· Liegt das Hauptinteresse im psychologischen Verlauf oder gibt es ein Desinteressen an einer psychologischen Ausmalung? (Strindberg vs. Höllerer)
· welche Merkmale / Kennzeichen lassen sich im Text finden? 
· Liegt ein Rückzug ins Innere vor? (Szondi)
· Ist der Einakter das Drama des „unfreien Menschen“? (Szondi)
· Werden demzufolge die folgenden Punkte dargestellt, verhandelt?

· Unfreiheit der Situation
· Opferdasein

· Vereinzelung

· Vereinsamung

· Ohmacht

· Isolation

· Sind die Charaktere negativ konnotiert? (Schnetz)

· Gibt es einen Antagonisten? (Szondi, Höllerer)

Ergebnisse der Arbeitsgruppe: 

Der Gruftwächter:
 Psychologische Ausmalung ist lückenhaft; Unfreiheit des Wächters, der an seinen Posten gebunden ist (Isolation und Opferdasein)

Chimäre: 
kein psychologischer Verlauf, vielleicht ein psychologisches Moment ► Abschied; Ohnmacht der Kinder

Die Frauen des Ochsen: 
gelungener Spannungsbogen ► psycholog. Verlauf: Rollentausch; Verlauf: erst Beschreibung der Figuren durch Dritte, dann Auftreten der Hauptfiguren; Parabel: Der Ochs ► Staatsoberhaupt, die Frauen ► Bürger; der Sohn ► Nachfolger 

Das Wiederfinden:
Linearität aufgehoben; Edgar: widersprüchlich angelegter Charakter

Endspiel: 
Abhängigkeit der Figuren voneinander; bruchstückhafte Charaktere (s. Namen); körperlicher Verfall der Figuren ► Typen? ► ein Drama unfreier Menschen – ausweglose Situation

V. Andere Elemente des Dramas.
· Taucht eine Ständeproblematik bzw. ein Bewußtsein für die Stände im modernen Einakter auf? Wie wird dieses verhandelt? (Höllerer)
· Welche Rolle kommt Objekten/Gegenständen innerhalb des Einakters zu? (Höllerer) Wird das Zwischenmenschliche durch Objekte ersetzt? (Szondi)
· Welche Rolle kommt dem extradialogischen Text zu ? (Schultze)
· Welche Rolle spielt Agogik / Lehre vom musikal. Tempo? (Schnetz)
· Welche Rolle spielt der historische Kontext innerhalb des Einakters? (Schnetz)
· Welche Rolle spielt die Ironie? (Höllerer)

· Spielen Komik und Kürze zusammen? (Schultze) 
Ergebnisse der Arbeitsgruppe: 
Gruftwächter: Ständeproblematik: funktionierendes Ständesystem, humanes Verhalten des Fürsten mißfällt Kammerherrn/ Oberhofmeister ► Intrige; historischer Kontext wird aufrecht erhalten ► Ständesystem existiert; Gruft: externer Schauplatz als „Objekt“ der Handlung 

Chimäre: Familienstruktur ersetzt Ständeproblematik, in Bezug auf den Alten ist ein Ständebewußtsein vorhanden; Objekte. Decken symbolisieren familiäre Wärme / Geborgenheit 

Die Frauen des Ochsen: Familienstruktur statt Ständeproblematik; körperlicher Gegensatz von Vater und Sohn; Gegenstände verraten die Besuche der Frauen beim Sohn (Strumpfband, silberner Drehbleistift); verherrlichter Beruf des Metzgers: Blutgeruch im Haus; komische Elemente

Das Wiederfinden: tragische Ironie: Edgar lebt in seiner Beziehung zu Louise das gleiche Muster wie bei Lina ► beide Frauen erleiden das gleiche Schicksal; die „glücklichste Frau“ ist gar nicht glücklich, übernimmt Edgar gegenüber eine Mutterrolle ► wird von derselben Schauspielerin wie seine Mutter gespielt; extradialog. Text: Einsatz von Licht ► unterstreicht Szenenwechsel 

Endspiel: Hierarchie: Hamm hat trotz seiner Immobilität das Sagen ► Clov will ihn verlassen, aber kommt immer wieder; die Alten stehen am untersten Ende der Hierarchie; Objekte: Hund; Fernglas: Blick nach draußen, obwohl es dort eigentlich nicht zu sehen gibt
Noch zehn Minuten bis Buffalo: Hierarchie: meuternde Matrosen unterwerfen sich beim Auftauchen der Fregatte sofort wieder ihrem Befehl






